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Wahlen in Sachsen-Anhalt

Die Gefühlsgemeinschaft
Sandra Rokahr

INTERGLOBAL

Misstrauen, Abhängigkeit und Desil-
lusionierung, bildet dafür den Nähr-
boden. Die Agitator*innen halten das 
Unbehagen wach, steigern es und lie-
fern passende Feindbilder und Unter-
gangsszenarien. Zugleich machen sie 
ein aggressives Angebot: Der Schutz 
des Eigenen wird an die Bedrohung 
und Ausgrenzung anderer gekoppelt. 
Die Agitator*innen inszenieren sich 
als Opfer und zugleich als einzige 
Rettung.

Das zeigte zuletzt die AfD-Co-Vor-
sitzende Alice Weidel im „Sommer-
interview“ mit dem Fernsehsender 
„ZDF“. Sie gab sich besserwisserisch 
und respektlos, beschimpfte ihre 
Gegner*innen als „Flachzangen“, 
die das Land kaputtmachten, schür-
te Misstrauen und verkündete: „Wir 
werden regieren!“

Der AfD zufolge besteht die „feind-
liche Welt“, die Löwenthal und Guter-
man als Topos faschistischer Agitation 
erkannten, heutzutage aus den „Alt-
parteien“, der Antifa, Migrant*innen 
und dem öffentlich-rechtlichen Rund-
funk. Sie werden zu Schuldigen er-
klärt, während die Rechtsextremen 
sich als Hüter der Ordnung und als 
verfolgte Unschuld gerieren. AfD-
Spitzenkandidat Ulrich Siegmund ver-
spricht eine Rückkehr zu alten Zeiten. 
Den Slogan der derzeitigen Image-
Kampagne des Bundeslands Sachsen-
Anhalt („Modern denken“) will die 
AfD durch „Deutsch denken“ ersetzen. 
Darin zeigt sich eine konformistische 
Rebellion.

Die Agitator*innen 
inszenieren sich als Opfer 
und zugleich als einzige 
Rettung.

Die Gute-Laune- und Schönwetter-
Inszenierung ist keine deutsche Beson-
derheit. Auch die rechtspopulistischen 
„Schwedendemokraten“ bauen nicht 
auf offene Aggression à la Donald 
Trump, sondern werben mit freund-
lichen Blümchen und Bienen, glück-
lichen Kindheitserinnerungen und 
einer „sicheren Heimat“. Während 
Siegmund in seinem Wahlkampf mit 
einem „Simson“- Moped herumfährt, 
das für DDR-Nostalgie symbolisch ist, 
gondelt der Vorsitzende der Schwe-
dendemokraten, Jimmie Åkesson, in 
seinem Wohlfühl-Wahlkampf mit dem 
Boot umher. Gefordert werden strikte 
Maßnahmen gegen Kriminalität und 
Migration, die als Bedrohung gezeich-

net wird.
Verstärkung erhält Siegmunds 

Wahlkampf im Internet durch You-
tuber wie Kolja Barghoorn („Aktien 
mit Kopf“), Marc Friedrich oder den 
Podcaster Benjamin Berndt, die AfD-
Politiker*innen weitgehend unkri-
tisch eine Bühne bieten. Während der 
rechtspopulistische Youtuber „Clowns-
welt“ über „verzweifelte Linke“ spot-
tet oder beklagt, dass die AfD verfolgt 
werde, liefert der extrem rechte In-
fluencer Niklas Lotz alias „Neverfor-
getniki“ eine zugespitzte Form von 
Angstproduktion im reißerischen 
Boulevard-Stil.

Seit August findet man bei ihm 
zahlreiche Videos, die im Thumbnail 
Siegmund zeigen. Lotz’ „Eilmeldun-
gen“ erregen die Gemüter zuverlässig: 
„Es eskaliert!“, „Schock!“, „Notfall!“ 
Siegmund werde erpresst, durch „fei-
ge Anschläge“ bedroht. Darauf folgen 
ebenso zuverlässig Videos über stei-
gende Umfragewerte, das „Siegmund-
Wunder“ und die Zusicherung, dass er 
zurückschlagen werde. Die Dialektik: 
Das Publikum soll sich zugleich be-
droht und überlegen fühlen.

Die Behauptung der extrem Rech-
ten lautet: Alles wird immer schlim-
mer – nur wir haben den „Mut zur 
Wahrheit“, und wir stehen kurz vor 
dem Sieg. Hier zeigt sich die Angstlust: 
Die Katastrophenmeldungen sollen er-
schrecken und zugleich als lustvolles 
Entertainment fungieren, liefern den 
Zuschauer*innen Aufregung und Ein-
deutigkeit sowie die Genugtuung, zu 
wissen, was „wirklich geschieht“.

Zur Angstproduktion gehört, dass 
man sich selbst als Opfer inszeniert 

und das für das eigene Geschäftsmo-
dell zu nutzen weiß. Lotz ruft unent-
wegt zum Abonnieren und Teilen sei-
ner Inhalte auf mit der Begründung, 
dass das Unternehmen „Youtube“ oder 
politische Gegner*innen ihn bedroh-
ten. Unter den Bedingungen von Social 
Media verhelfen Sorgen und Skandale 
zu mehr Reichweite. Hier zeigt sich 
der digitale Autoritarismus, in dem 
sich die soziale Malaise verstärkt. Dem 
Publikum wird angeboten, sich als 
verfolgt und in einer Außenseiterposi-
tion zu imaginieren, zugleich kann es 
mit Klicks zum Erfolg der Bewegung 
beitragen.

Rechte Agitation verwandelt Angst 
und Ohnmachtsgefühle in Aggressi-
on und Trotz. Die Wahlentscheidung 
(„Dann wähle ich eben AfD“) wird als 
lustvolle Grenzüberschreitung insze-
niert. Im kindlich-trotzigen Patriotis-
mus erleben sich die Anhänger*innen 
als überlegen: Endlich zeigen „wir“ 
es „denen da oben“! Der Tabubruch 
verspricht dabei Nervenkitzel: Unter-
gangsstimmung auf der einen, Lust 
an der konformistischen Rebellion auf 
der anderen Seite. Die rechte „Gefühls-
gemeinschaft“, wie der Sozialwissen-
schaftler Florian Spissinger sie nennt, 
bietet Feindbilder zur emotionalen 
Entlastung an: Minderheiten und poli-
tische Gegner*innen.

Auch die Medien können an der 
von der AfD angebotenen Angstlust 
teilhaben. Die „Bild“-Zeitung schrieb 
vom „Wahl-Krimi“ und antizipiert Ge-
waltszenarien, auf die sich die Polizei 
vorbereite, das Nachrichtenmagazin 
„Der Spiegel“ erklärte auf seinem Titel 
Ulrich Siegmund zum „gefährlichsten 

Am Sonntag wird im ostdeutschen 
Bundesland Sachsen-Anhalt eine 
neue Landesregierung gewählt. 
Mit Krisenrhetorik hält die „Al-
ternative für Deutschland“ (AfD) 
ihre Wähler*innen in Alarmbereit-
schaft und schüchtert zugleich 
Gegner*innen und Minderheiten ein. 
Im Internet-Wahlkampf zeigt sich 
besonders deutlich, wie die Partei mit 
der Lust an der Angst Propaganda 
betreibt.

Einer aktuellen Insa-Umfrage zu-
folge fürchten sich mehr als 40 Pro-
zent der Befragten vor der „Alternati-
ve für Deutschland“ (AfD), unter den 
über 70-Jährigen sind es sogar mehr 
als die Hälfte. Zugleich mobilisiert die 
Partei ihre Anhänger*innen selbst mit 
Angst. Wie, das zeigt beispielsweise 
der „X“Account von Kristin Brinker, 
der AfD-Spitzenkandidatin für die be-
vorstehende Abgeordnetenhauswahl 
am 20. September in Berlin: Dort liest 
man von „Rentenschock“, „Migran-
tensturm“, Sozialismus, „Clankrimi-
nalität“. Unverbundene Ereignisse 
werden zu einer Untergangserzählung 
verschmolzen, in der Kontrollverlust, 
Gewalt und staatliches Versagen dro-
hen. Brinker selbst wirbt mit dem Slo-
gan: „Für ein sicheres und sauberes 
Berlin“.

Im Gute-Laune-Wahlkampf des 
Spitzenkandidaten der AfD in Sach-
sen-Anhalt, Ulrich Siegmund, ist von 
dieser Angst wenig zu spüren. Tiktok-
Videoschnipsel zeigen Siegmund, der 
sich zuversichtlich gibt, bei einem 
sogenannten patriotischen Familien-
fest, Jubel und Heiterkeit im Deutsch-
landfahnenmeer. Für den Wahlkampf 
streichelt der Spitzenkandidat Pferde 
oder stellt sich hinter den Grill. Doch 
diese Inszenierung darf nicht mit 
Harmlosigkeit verwechselt werden. 
Auch Siegmund profitiert von jener 
Angstlust, aus der die AfD politische 
Energie gewinnt.

Vielfach wird gefragt, warum AfD-
Anhänger*innen eine Partei wählen, 
deren Politik ihren Interessen wider-
spricht. Daran anschließend stellt sich 
die Frage, was die Agitation für die 
Anhänger*innen so attraktiv macht.

Angst ist ein zentrales emotiona-
les Substrat faschistischer Agitati-
on, wie Leo Löwenthal und Norbert 
Guterman bereits 1949 in ihrer Stu-
die „Falsche Propheten“ schrieben. 
Darin zeigten sie, wie autoritäre 
Agitator*innen reale und diffuse Sor-
gen ihrer Anhänger*innen aufgreifen: 
Eine „gesellschaftlich bedingte Unzu-
friedenheit“, resultierend aus Angst, 

Profitiert von der Angstlust, aus der die AfD politische Energie gewinnt: Ulrich Siegmund, Spitzenkandidat 
der Partei in Sachsen-Anhalt. 
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Mann Deutschlands“, wodurch das 
Blatt ihm zugleich Gefährlichkeit, Be-
deutung und Macht bescheinigt. Da-
mit wird die Selbstinszenierung eines 
autoritären Politikers als übermäch-
tige, unaufhaltsame Kraft nochmals 
verstärkt.

Siegmund wiederum kokettierte 
mit dem Spiegel-Cover. Auf der Büh-
ne scherzte er, er habe Sorge gehabt, 
niemand wolle mehr mit dem „gefähr-
lichsten Mann Deutschlands“ zusam-
menstehen. Das Publikum lachte und 
jubelte. Was als Warnung daherkam, 
geriet zur Mythisierung. Den AfD-
Anhänger*innen wurde so bestätigt: 
Das Establishment hat Angst vor uns.

Die Angststrategie der AfD be-
schränkt sich freilich nicht auf den 
digitalen Raum. Wer politische 
Gegner*innen, Journalist*innen und 
Minderheiten als Feinde markiert, 
erzeugt reale Angst. Darauf machte 
kürzlich der Magdeburger „Migra-
Streik“ aufmerksam, bei dem rund 
130 migrantisch geführte Betriebe ihre 
Geschäfte für fünf Stunden schlossen, 
um kurz vor der Landtagswahl in 
Sachsen-Anhalt am Sonntag zu zeigen, 
was Rassismus, Ausgrenzung und die 
extreme Rechtsentwicklung im Bun-
desland für sie bedeuten. Die Angst ei-
ner sich bedroht wähnenden Mehrheit 
wird für die von ihr angegriffene Min-
derheit zur realen Bedrohung.

Die Gefährlichkeit der AfD zu be-
streiten, wäre jene Verharmlosung, 
auf die die extreme Rechte selbst ab-
zielt. Die Partei jedoch als unaufhalt-
same Schreckensmacht darzustellen, 
bedient wiederum die Angstlust ihrer 
Anhänger*innen. Eine Praxis der Em-
pathie, Wärme und Solidarität – ohne 
gesellschaftlich erzeugte Ohnmacht zu 
leugnen oder in Feindbilder zu über-
setzen – könnte der Lust an aggres-
siver Enthemmung entgegenwirken. 
Doch wer bedroht wird, braucht seine 
Kraft oft für Verteidigung oder Rück-
zug. Umso weniger darf die Gegen-
wehr den Angegriffenen allein über-
lassen bleiben.

Sandra Rokahr ist Politikwissenschaftlerin  
und freie Autorin.

Ministère de la Mobilité et des 
Travaux publics 
 
Administration des bâtiments 
publics

Avis de marché

Procédure : 10 européenne ouverte 

Type de marché : travaux

Date limite de remise des plis : 
06/10/2026 10:00 

Intitulé : 
Travaux d’installation électrique basse 
tension à exécuter dans l’intérêt de 
la rénovation de l’ancien laboratoire 
national pour l’INPA. 

Description : 
Envergure :  
1 installation PV 42 kWp ;  
2 installations de protection contre la 
foudre de classe 3 ;  
2 systèmes d’alarme incendie ;  
1 système de batterie centralisée ;  
2 installations électriques de chantier ;  
14 tableaux de distribution ;  
env. 560 luminaires ;  
env. 250 luminaires de secours avec 
surveillance ;  
env. 320 détecteurs d’incendie.  
 
La durée des travaux est de 
200 jours ouvrables, à débuter au 
1er semestre 2027. 
Les travaux sont adjugés à prix 
unitaires. 

Critères de sélection : 
Toutes les conditions de participation 
sont indiquées dans les documents de 
soumission.

Conditions d’obtention du dossier : 
Les documents de soumission peuvent 
être retirés via le portail des marchés 
publics (www.pmp.lu).

Réception des plis : 
Les offres sont obligatoirement et 
exclusivement à remettre via le portail 
des marchés publics avant la date et 
l’heure fixées pour l’ouverture.

No avis complet sur pmp.lu : 2602074

Ministère de la Mobilité et des 
Travaux publics 
 
Administration des bâtiments 
publics

Avis de marché

Procédure : 10 européenne ouverte 

Type de marché : travaux

Date limite de remise des plis : 
08/10/2026 10:00 

Intitulé : 
Travaux de toiture à exécuter 
dans l’intérêt de la rénovation 
et transformation de l’ancienne 
bibliothèque nationale.

Description : 
Démolition couverture existante et 
nouvelle couverture en ardoises 
2.400 m2 ; 
restauration voligeage : 1.880 m2 ; 
complexe sous le voligeage : isolation 
thermique, frein vapeur, parement 
intérieur : 2.400 m2 ; 
reconstruction des lucarnes : 36 pcs ; 
étançonnements constructions, 
renforcements / remplacements en bois 
résineux ; 
poutres et poteaux en bois massif 
chêne : 100 ml ; 
système de contreventement, remise en 
état pièces métalliques ; 
nettoyage des charpentes historiques. 

La durée des travaux est de 
220 jours ouvrables, à débuter au 
1er semestre 2027. 
Les travaux sont adjugés à prix 
unitaires.

Critères de sélection : 
Toutes les conditions de participation 
sont indiquées dans les documents de 
soumission.

Conditions d’obtention du dossier : 
Les documents de soumission peuvent 
être retirés via le portail des marchés 
publics (www.pmp.lu).

Réception des plis : 
Les offres sont obligatoirement et 
exclusivement à remettre via le portail 
des marchés publics avant la date et 
l’heure fixées pour l’ouverture.

No avis complet sur pmp.lu : 2602053

Ministère de la Mobilité et des 
Travaux publics 
 
Administration des bâtiments 
publics

Avis de marché

Procédure : 10 européenne ouverte 

Type de marché : travaux

Date limite de remise des plis : 
13/10/2026 10:00 

Intitulé : 
Travaux de toiture à exécuter dans 
l’intérêt du projet « Bâtiment au 
Verlorenkost, Luxembourg – rénovation 
pour le Service de la protection du 
gouvernement ».

Description : 
Travaux d’échafaudage (2.000 m2) : 
Bât 1 : Nouvelle toiture plate, isolant et 
végétation (450 m2) + 5 fenêtres, 
Bât 1 : nouvelle recouvrement d’une 
toiture et terrasse plate, isolant et 
végétation (140 m2), 
Bât 1 : nouveau recouvrement auvent et 
stèle (135 m2).
 
Bât 2 & 3 et intermédiaire : 
nouvelle recouvrement de deux toitures 
en pente et une toiture arrondie, 
isolation (710 m2) ; 
travaux de ferblanterie : couverture  
en zinc (180 m2), gouttière (75 m), 
descente (100 m).
 
La durée des travaux est de 
74 jours ouvrables, à débuter le 
2e semestre 2027.

Critères de sélection : 
Toutes les conditions de participation 
sont indiquées dans les documents de 
soumission.

Conditions d’obtention du dossier : 
Les documents de soumission peuvent 
être retirés via le portail des marchés 
publics (www.pmp.lu).

Réception des plis : 
Les offres sont à remettre via le portail 
des marchés publics (www.pmp.lu).

No avis complet sur pmp.lu : 2602181
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